Versuch zum Thema E-Schrott:

Löslichkeit von Schwermetallen am Beispiel Eisen
Versuch 1 - Eisennachweis-Berlinerblaureaktion

Material:

2 Proberöhren, Trichter, Filter, Bunsenbrenner, Stativ, Klemme

Chemikalien: 

Salzsäure, Eisenfeilspäne, destilliertes Wasser, Gelbes Blutlaugensalz (Kaliumhexacyanoferrat II)

Beschreibung: 

gib eine Messerspitze Eisenfeilspäne in eine Proberöhre, füge 5 ml Salzsäure hinzu und erhitze etwa eine halbe Minute. Filtriere die Lösung.

Einen halben Löffel Gelbes Blutlaugensalz geben wir in ein Probierglas und lösen es mit soviel destilliertem Wasser auf, bis eine schwach gelbe Lösung entsteht. Einige Tropfen davon fügen wir zur Eisenchloridlösung hinzu.

Auswertung / Praxisbezug:

Das Schwermetall Eisen löst sich in einer Säure (pH kleiner 7) auf.

Es entsteht eine blaue Farbe. Mit dieser Farbreaktion haben wir eine einfache Möglichkeit, Eisen nachzuweisen.

Die Löslichkeit von Schwermetallen im sauren Bereich ermöglicht deren Eintrag in Boden und Wasser und somit in die Nahrungkette. Durch die Versauerung der Böden werden Schwermetalle gelöst, und gelangen ins Grundwasser. 

Versuch 2 - Eisennachweis-Berlinerblaureaktion 2

Material:

2 Proberöhren, Trichter, Filter, Bunsenbrenner, Stativ, Klemme

Chemikalien:

Salzsäure, Erde, getrocknete Blätter (Salat oder Spinat), Zigarettenasche, 

destilliertes Wasser, Gelbes Blutlaugensalz (Kaliumhexacyanoferrat II)

Beschreibung:

Gib etwa zwei Löffel voll Erde in eine Proberöhre. Fülle soviel Salzsäure dazu, dass sie etwa 2 cm über der Erde steht. Erhitze mindestens eine Minute lang. Filtriere und gib dann einige Tropfen Blutlaugensalzlösung zum Filtrat.

Versuche dies auch mit getrockneten Blättern.

Auswertung / Praxisbezug:

Die Pflanzen nehmen das Eisen aus dem Boden auf. Es ist in den Pflanzenblättern gut nachzuweisen.

Die Löslichkeit von Schwermetallen im sauren Bereich ermöglicht deren Eintrag in Boden und Wasser uns somit in die Nahrungskette. Durch die Versauerung der Böden gelangen Schwermetalle ins Grundwasser. Auf Deponien werden durch Gärprozesse (pH kleiner 7) Schwermetalle aus abgelagerten Abfällen gelöst und belasten die Sickerwässer. Aus diesem Grund darf kein Biomüll zum Restmüll kommen.

